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Mission an den Mächtigen
Sonntag
Daniel 4

4 [1] Ich, Nebukadnezar, hatte Ruhe in meinem Hause und lebte zufrieden
in meinem Palast. [2] Da hatte ich einen Traum, der erschreckte mich,
und die Gedanken, die ich auf meinem Bett hatte, und die Gesichte,
die ich gesehen hatte, beunruhigten mich. [3] Und ich befahl, dass alle
Weisen Babels vor mich gebracht würden, damit sie mir sagten, was der
Traum bedeutete. [4] Da brachte man herein die Zeichendeuter, Wei-
sen, Gelehrten und Wahrsager, und ich erzählte den Traum vor ihnen;
aber sie konnten mir nicht sagen, was er bedeutete, [5] bis zuletzt Daniel
vor mich trat, der Beltschazar heißt nach dem Namen meines Gottes
und der den Geist der heiligen Götter hat. Und ich erzählte vor ihm
den Traum: [6] Beltschazar, du Oberster unter den Zeichendeutern, von
dem ich weiß, dass du den Geist der heiligen Götter hast und dir nichts
verborgen ist, sage, was die Gesichte meines Traumes, die ich gesehen
habe, bedeuten. [7] Dies sind aber die Gesichte, die ich gesehen habe auf
meinem Bett: Siehe, es stand ein Baum in der Mitte der Erde, der war
sehr hoch. [8] Und er wurde groß und mächtig und seine Höhe reichte bis
an den Himmel, und er war zu sehen bis ans Ende der ganzen Erde. [9]
Sein Laub war dicht und seine Frucht reichlich, und er gab Nahrung für
alle. Alle Tiere des Feldes fanden Schatten unter ihm und die Vögel des
Himmels saßen auf seinen Ästen, und alles Fleisch nährte sich von ihm.
[10] Und ich sah ein Gesicht auf meinem Bett, und siehe, ein heiliger
Wächter fuhr vom Himmel herab. [11] Der rief laut und sprach: Haut
den Baum um und schlagt ihm die Äste weg, streift ihm das Laub ab
und zerstreut seine Frucht, dass die Tiere, die unter ihm liegen, weglau-
fen und die Vögel von seinen Zweigen fliehen. [12] Doch lasst den Stock
mit seinen Wurzeln in der Erde bleiben; er soll in eisernen und ehernen
Ketten auf dem Felde im Grase und unter dem Tau des Himmels liegen
und nass werden und soll sein Teil haben mit den Tieren am Gras auf
der Erde. [13] Und das menschliche Herz soll von ihm genommen und ein
tierisches Herz ihm gegeben werden, und sieben Zeiten sollen über ihn
hingehen. [14] Dies ist im Rat der Wächter beschlossen und ist Gebot
der Heiligen, damit die Lebenden erkennen, dass der Höchste Gewalt
hat über die Königreiche der Menschen und sie geben kann, wem er will,
und einen Niedrigen darüber setzen. [15] Solch einen Traum hab ich, Kö-
nig Nebukadnezar, gehabt; du aber, Beltschazar, sage, was er bedeutet.
Denn alle Weisen in meinem Königreich können mir nicht kundtun, was

er bedeutet; du aber kannst es, denn der Geist der heiligen Götter ist
bei dir. [16] Da entsetzte sich Daniel, der auch Beltschazar heißt, eine
Zeit lang, und seine Gedanken beunruhigten ihn. Aber der König sprach:
Beltschazar, lass dich durch den Traum und seine Deutung nicht beun-
ruhigen. Beltschazar fing an und sprach: Ach, mein Herr, dass doch der
Traum deinen Feinden und seine Deutung deinen Widersachern gelte!
[17] Der Baum, den du gesehen hast, der groß und mächtig wurde und
dessen Höhe an den Himmel reichte und der zu sehen war auf der ganzen
Erde, [18] dessen Laub dicht und dessen Frucht reichlich war, sodass er
Nahrung für alle gab, unter dem die Tiere des Feldes wohnten und auf
dessen Ästen die Vögel des Himmels saßen – [19] das bist du, König, der
du so groß und mächtig bist; denn deine Macht ist groß und reicht bis an
den Himmel und deine Gewalt bis ans Ende der Erde. [20] Dass aber der
König einen heiligen Wächter gesehen hat vom Himmel herabfahren, der
sagte: »Haut den Baum um und zerstört ihn, doch den Stock mit seinen
Wurzeln lasst in der Erde bleiben; er soll in eisernen und ehernen Ket-
ten auf dem Felde im Grase und unter dem Tau des Himmels liegen und
nass werden und mit den Tieren des Feldes zusammenleben, bis über ihn
sieben Zeiten hingegangen sind«; [21] das, König, bedeutet – und zwar
ergeht es als Ratschluss des Höchsten über meinen Herrn, den König –:
[22] Man wird dich aus der Gemeinschaft der Menschen verstoßen und
du musst bei den Tieren des Feldes bleiben, und man wird dich Gras
fressen lassen wie die Rinder und du wirst unter dem Tau des Himmels
liegen und nass werden, und sieben Zeiten werden über dich hingehen,
bis du erkennst, dass der Höchste Gewalt hat über die Königreiche der
Menschen und sie gibt, wem er will. [23] Wenn aber gesagt wurde, man
solle dennoch den Stock des Baumes mit seinen Wurzeln übrig lassen,
das bedeutet: Dein Königreich soll dir erhalten bleiben, sobald du er-
kannt hast, dass der Himmel die Gewalt hat. [24] Darum, mein König,
lass dir meinen Rat gefallen und mache dich los und ledig von deinen
Sünden durch Gerechtigkeit und von deiner Missetat durch Wohltat an
den Armen, so wird es dir lange wohlergehen. [25] Dies alles widerfuhr
dem König Nebukadnezar. [26] Denn nach zwölf Monaten, als der König
auf dem Dach des königlichen Palastes in Babel sich erging, [27] hob er
an und sprach: Das ist das große Babel, das ich erbaut habe zur Kö-
nigsstadt durch meine große Macht zu Ehren meiner Herrlichkeit. [28]
Ehe noch der König diese Worte ausgeredet hatte, kam eine Stimme vom
Himmel: Dir, König Nebukadnezar, wird gesagt: Dein Königreich ist dir
genommen, [29] man wird dich aus der Gemeinschaft der Menschen ver-
stoßen und du sollst bei den Tieren des Feldes bleiben; Gras wird man
dich fressen lassen wie die Rinder, und sieben Zeiten sollen hingehen,
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bis du erkennst, dass der Höchste Gewalt hat über die Königreiche der
Menschen und sie gibt, wem er will. [30] Im gleichen Augenblick wurde
das Wort erfüllt an Nebukadnezar, und er wurde verstoßen aus der Ge-
meinschaft der Menschen und er fraß Gras wie die Rinder und sein Leib
lag unter dem Tau des Himmels und wurde nass, bis sein Haar wuchs so
groß wie Adlerfedern und seine Nägel wie Vogelklauen wurden. [31] Nach
dieser Zeit hob ich, Nebukadnezar, meine Augen auf zum Himmel, und
mein Verstand kam mir wieder und ich lobte den Höchsten. Ich pries
und ehrte den, der ewig lebt, dessen Gewalt ewig ist und dessen Reich
für und für währt, [32] gegen den alle, die auf Erden wohnen, für nichts
zu rechnen sind. Er macht’s, wie er will, mit den Mächten im Himmel
und mit denen, die auf Erden wohnen. Und niemand kann seiner Hand
wehren noch zu ihm sagen: Was machst du? [33] Zur selben Zeit kehrte
mein Verstand zu mir zurück, und meine Herrlichkeit und mein Glanz
kamen wieder an mich zur Ehre meines Königreichs. Und meine Räte
und Mächtigen suchten mich auf, und ich wurde wieder über mein Kö-
nigreich eingesetzt und gewann noch größere Herrlichkeit. [34] Darum
lobe, ehre und preise ich, Nebukadnezar, den König des Himmels; denn
all sein Tun ist Wahrheit, und seine Wege sind recht, und wer stolz ist,
den kann er demütigen.

2. Chronik 32,25-26

32 [25] Aber Hiskia vergalt nicht nach dem, was ihm geschehen war; denn
sein Herz überhob sich. Darum kam der Zorn über ihn und über Juda
und Jerusalem. [26] Da demütigte sich Hiskia darüber, dass sein Herz
sich überhoben hatte, samt denen in Jerusalem. Darum kam der Zorn
des Herrn nicht mehr über sie, solange Hiskia lebte.

1. Könige 14, 21-31

14 [21] Und Rehabeam, der Sohn Salomos, wurde König in Juda. Einund-
vierzig Jahre alt war Rehabeam, als er König wurde; und er regierte
siebzehn Jahre zu Jerusalem, in der Stadt, die der Herr erwählt hatte
aus allen Stämmen Israels, damit er dort seinem Namen eine Stätte be-
reite. Seine Mutter hieß Naama, eine Ammoniterin. [22] Und Juda tat,
was dem Herrn missfiel; und sie reizten ihn mehr, als alles ihn reizte, was
ihre Väter getan hatten mit ihren Sünden, die sie taten. [23] Denn auch
sie machten sich Höhen, Steinmale und Ascherabilder auf allen hohen
Hügeln und unter allen grünen Bäumen. [24] Es waren auch Tempelhu-
rer im Lande; und sie taten alle die Gräuel der Heiden, die der Herr vor
Israel vertrieben hatte. [25] Aber im fünften Jahr des Königs Rehabeam

zog Schischak, der König von Ägypten, herauf gegen Jerusalem [26] und
nahm die Schätze aus dem Hause des Herrn und aus dem Hause des
Königs, alles, was zu nehmen war, und nahm alle goldenen Schilde, die
Salomo hatte machen lassen. [27] An ihrer statt ließ der König Rehabe-
am kupferne Schilde machen und gab sie in die Hand der Obersten der
Leibwache, die das Tor hüteten am Hause des Königs. [28] Und sooft
der König in das Haus des Herrn ging, trug die Leibwache die Schilde
und brachte sie wieder in die Wachstube zurück. [29] Was aber mehr
von Rehabeam zu sagen ist und alles, was er getan hat, siehe, das steht
geschrieben in der Chronik der Könige von Juda. [30] Es war aber Krieg
zwischen Rehabeam und Jerobeam ihr Leben lang. [31] Und Rehabeam
legte sich zu seinen Vätern und wurde begraben bei seinen Vätern in der
Stadt Davids. Und seine Mutter hieß Naama, eine Ammoniterin. Und
sein Sohn Abija wurde König an seiner statt.

1. Samuel 28

28 [1] Und es begab sich zu der Zeit, dass die Philister ihr Heer sammelten,
um in den Kampf zu ziehen gegen Israel. Und Achisch sprach zu David:
Du sollst wissen, dass du und deine Männer mit mir ausziehen sollen im
Heer. [2] David sprach zu Achisch: Wohlan, du sollst erfahren, was dein
Knecht tun wird. Achisch sprach zu David: So will ich dich zu meinem
Leibwächter setzen für die ganze Zeit. [3] Samuel aber war gestorben und
ganz Israel hatte ihm die Totenklage gehalten und ihn begraben in seiner
Stadt Rama. Und Saul hatte die Geisterbeschwörer und Zeichendeuter
aus dem Lande vertrieben. [4] Als nun die Philister sich versammelten
und herankamen und sich lagerten bei Schunem, versammelte Saul auch
ganz Israel und sie lagerten sich auf dem Gebirge Gilboa. [5] Als aber Saul
das Heer der Philister sah, fürchtete er sich, und sein Herz verzagte sehr.
[6] Und er befragte den Herrn; aber der Herr antwortete ihm nicht, weder
durch Träume noch durch das Los »Licht« noch durch Propheten. [7] Da
sprach Saul zu seinen Getreuen: Sucht mir eine Frau, die Tote beschwören
kann, dass ich zu ihr gehe und sie befrage. Seine Männer sprachen zu
ihm: Siehe, in En-Dor ist eine Frau, die kann Tote beschwören. [8] Und
Saul machte sich unkenntlich und zog andere Kleider an und ging hin
und zwei Männer mit ihm und sie kamen bei Nacht zu der Frau. Und
Saul sprach: Wahrsage mir, weil du Geister beschwören kannst, und hole
mir herauf, wen ich dir nenne. [9] Die Frau sprach zu ihm: Siehe, du
weißt doch selbst, was Saul getan hat, wie er die Geisterbeschwörer und
Zeichendeuter ausgerottet hat im Lande; warum willst du mir denn eine
Falle stellen, dass ich getötet werde? [10] Saul aber schwor ihr bei dem
Herrn und sprach: So wahr der Herr lebt: Es soll dich in dieser Sache
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keine Schuld treffen. [11] Da sprach die Frau: Wen soll ich dir denn
heraufholen? Er sprach: Hol mir Samuel herauf! [12] Als nun die Frau
merkte, dass es um Samuel ging, schrie sie laut und sprach zu Saul:
Warum hast du mich betrogen? Du bist Saul. [13] Und der König sprach
zu ihr: Fürchte dich nicht! Was siehst du? Die Frau sprach zu Saul: Ich
sehe einen Geist heraufsteigen aus der Erde. [14] Er sprach: Wie ist er
gestaltet? Sie sprach: Es kommt ein alter Mann herauf und ist bekleidet
mit einem Priesterrock. Da erkannte Saul, dass es Samuel war, und neigte
sich mit seinem Antlitz zur Erde und fiel nieder. [15] Samuel aber sprach
zu Saul: Warum hast du meine Ruhe gestört, dass du mich heraufsteigen
lässt? Saul sprach: Ich bin in großer Bedrängnis, die Philister kämpfen
gegen mich, und Gott ist von mir gewichen und antwortet mir nicht,
weder durch Propheten noch durch Träume; darum hab ich dich rufen
lassen, dass du mir kundtust, was ich tun soll. [16] Samuel sprach: Warum
willst du mich befragen, da doch der Herr von dir gewichen und dein
Feind geworden ist? [17] Der Herr hat dir getan, wie er durch mich
geredet hat, und hat das Königtum aus deiner Hand gerissen und David,
deinem Nächsten, gegeben. [18] Weil du der Stimme des Herrn nicht
gehorcht und seinen grimmigen Zorn nicht an Amalek vollstreckt hast,
darum hat der Herr dir das jetzt getan. [19] Dazu wird der Herr mit dir
auch Israel in die Hände der Philister geben. Morgen wirst du mit deinen
Söhnen bei mir sein. Auch wird der Herr das Heer Israels in die Hände der
Philister geben. [20] Da stürzte Saul zur Erde, so lang er war, und geriet
in große Furcht über die Worte Samuels. Auch war keine Kraft mehr in
ihm; denn er hatte nichts gegessen den ganzen Tag und die ganze Nacht.
[21] Und die Frau trat zu Saul und sah, dass er sehr erschrocken war, und
sprach zu ihm: Siehe, deine Magd hat deiner Stimme gehorcht, und ich
habe mein Leben aufs Spiel gesetzt, als ich die Worte hörte, die du zu mir
gesagt hast. [22] So gehorche du nun auch der Stimme deiner Magd! Ich
will dir einen Bissen Brot vorsetzen, dass du isst und zu Kräften kommst
und deine Straße gehen kannst. [23] Er aber weigerte sich und sprach:
Ich will nicht essen. Da nötigten ihn seine Männer und die Frau, bis er
auf sie hörte. Und er stand auf von der Erde und setzte sich aufs Bett.
[24] Die Frau aber hatte im Haus ein gemästetes Kalb; das schlachtete
sie eilends und nahm Mehl und knetete es und backte ungesäuertes Brot
[25] und setzte es Saul und seinen Männern vor. Und als sie gegessen
hatten, standen sie auf und gingen fort noch in der Nacht.

Montag
2. Könige 5,1-19

5 [1] Naaman, der Feldhauptmann des Königs von Aram, war ein trefflicher
Mann vor seinem Herrn und wert gehalten; denn durch ihn gab der Herr
den Aramäern Sieg. Und er war ein gewaltiger Mann, jedoch aussätzig.
[2] Aber die Kriegsleute der Aramäer waren ausgezogen und hatten ein
junges Mädchen weggeführt aus dem Lande Israel; die war im Dienst
der Frau Naamans. [3] Die sprach zu ihrer Herrin: Ach, dass mein Herr
wäre bei dem Propheten in Samaria! Der könnte ihn von seinem Aussatz
befreien. [4] Da ging Naaman hinein zu seinem Herrn und sagte es ihm an
und sprach: So und so hat das Mädchen aus dem Lande Israel geredet.
[5] Der König von Aram sprach: So zieh hin, ich will dem König von
Israel einen Brief schreiben. Und er zog hin und nahm mit sich zehn
Zentner Silber und sechstausend Goldgulden und zehn Feierkleider [6]
und brachte den Brief dem König von Israel; der lautete: Wenn dieser
Brief zu dir kommt, siehe, so wisse, ich habe meinen Knecht Naaman zu
dir gesandt, damit du ihn von seinem Aussatz befreist. [7] Und als der
König von Israel den Brief las, zerriss er seine Kleider und sprach: Bin
ich denn Gott, dass ich töten und lebendig machen könnte, dass er zu
mir schickt, ich solle den Mann von seinem Aussatz befreien? Merkt und
seht, wie er Streit mit mir sucht! [8] Als Elisa, der Mann Gottes, hörte,
dass der König von Israel seine Kleider zerrissen hatte, sandte er zu ihm
und ließ ihm sagen: Warum hast du deine Kleider zerrissen? Lass ihn zu
mir kommen, damit er innewerde, dass ein Prophet in Israel ist. [9] So
kam Naaman mit Rossen und Wagen und hielt vor der Tür am Hause
Elisas. [10] Da sandte Elisa einen Boten zu ihm und ließ ihm sagen:
Geh hin und wasche dich siebenmal im Jordan, so wird dir dein Fleisch
wieder heil und du wirst rein werden. [11] Da wurde Naaman zornig und
zog weg und sprach: Ich meinte, er selbst sollte zu mir herauskommen
und hertreten und den Namen des Herrn, seines Gottes, anrufen und
seine Hand hin zum Heiligtum erheben und mich so von dem Aussatz
befreien. [12] Sind nicht die Flüsse von Damaskus, Abana und Parpar,
besser als alle Wasser in Israel, sodass ich mich in ihnen waschen und
rein werden könnte? Und er wandte sich und zog weg im Zorn. [13] Da
machten sich seine Diener an ihn heran, redeten mit ihm und sprachen:
Lieber Vater, wenn dir der Prophet etwas Großes geboten hätte, hättest
du es nicht getan? Wie viel mehr, wenn er zu dir sagt: Wasche dich, so
wirst du rein! [14] Da stieg er ab und tauchte unter im Jordan siebenmal,
wie der Mann Gottes geboten hatte. Und sein Fleisch wurde wieder heil
wie das Fleisch eines jungen Knaben und er wurde rein. [15] Und er
kehrte zurück zu dem Mann Gottes mit allen seinen Leuten. Und als er
hinkam, trat er vor ihn und sprach: Siehe, nun weiß ich, dass kein Gott
ist in allen Landen, außer in Israel; so nimm nun eine Segensgabe von
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deinem Knecht. [16] Elisa aber sprach: So wahr der Herr lebt, vor dem ich
stehe: Ich nehme es nicht. Und er nötigte ihn, dass er es nehme; aber er
wollte nicht. [17] Da sprach Naaman: Wenn nicht, so könnte doch deinem
Knecht gegeben werden von dieser Erde eine Last, so viel zwei Maultiere
tragen! Denn dein Knecht will nicht mehr andern Göttern opfern und
Brandopfer darbringen, sondern allein dem Herrn. [18] Nur darin wolle
der Herr deinem Knecht gnädig sein: Wenn mein König in den Tempel
Rimmons geht, um dort anzubeten, und er sich auf meinen Arm lehnt
und ich auch anbete im Tempel Rimmons, dann möge der Herr deinem
Knecht vergeben. [19] Er sprach zu ihm: Zieh hin mit Frieden! Und als
er von ihm eine Strecke Weges fortgezogen war,

Dienstag
Johannes 3,1-12

3 [1] Es war aber ein Mensch unter den Pharisäern mit Namen Nikodemus,
einer von den Oberen der Juden. [2] Der kam zu Jesus bei Nacht und
sprach zu ihm: Meister, wir wissen, du bist ein Lehrer, von Gott ge-
kommen; denn niemand kann die Zeichen tun, die du tust, es sei denn
Gott mit ihm. [3] Jesus antwortete und sprach zu ihm: Wahrlich, wahr-
lich, ich sage dir: Es sei denn, dass jemand von Neuem geboren werde, so
kann er das Reich Gottes nicht sehen. [4] Nikodemus spricht zu ihm: Wie
kann ein Mensch geboren werden, wenn er alt ist? Kann er denn wieder
in seiner Mutter Leib gehen und geboren werden? [5] Jesus antwortete:
Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: Es sei denn, dass jemand geboren werde
aus Wasser und Geist, so kann er nicht in das Reich Gottes kommen. [6]
Was vom Fleisch geboren ist, das ist Fleisch; und was vom Geist geboren
ist, das ist Geist. [7] Wundere dich nicht, dass ich dir gesagt habe: Ihr
müsst von Neuem geboren werden. [8] Der Wind bläst, wo er will, und
du hörst sein Sausen wohl; aber du weißt nicht, woher er kommt und
wohin er fährt. So ist es bei jedem, der aus dem Geist geboren ist. [9]
Nikodemus antwortete und sprach zu ihm: Wie kann dies geschehen? [10]
Jesus antwortete und sprach zu ihm: Bist du Israels Lehrer und weißt
das nicht? [11] Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: Wir reden, was wir wis-
sen, und bezeugen, was wir gesehen haben; ihr aber nehmt unser Zeugnis
nicht an. [12] Glaubt ihr nicht, wenn ich euch von irdischen Dingen sage,
wie werdet ihr glauben, wenn ich euch von himmlischen Dingen sage?

Johannes 7,43-52

7 [43] So entstand seinetwegen Zwietracht im Volk. [44] Es wollten aber

einige ihn ergreifen; aber niemand legte Hand an ihn. [45] Die Knech-
te kamen zu den Hohenpriestern und Pharisäern; und die fragten sie:
Warum habt ihr ihn nicht gebracht? [46] Die Knechte antworteten: Noch
nie hat ein Mensch so geredet wie dieser. [47] Da antworteten ihnen die
Pharisäer: Habt ihr euch auch verführen lassen? [48] Glaubt denn einer
von den Oberen oder Pharisäern an ihn? [49] Nur das Volk tut’s, das
nichts vom Gesetz weiß; verflucht ist es. [50] Spricht zu ihnen Nikode-
mus, der vormals zu ihm gekommen war und der einer von ihnen war:
[51] Richtet denn unser Gesetz einen Menschen, ehe man ihn verhört und
erkannt hat, was er tut? [52] Sie antworteten und sprachen zu ihm: Bist
du auch ein Galiläer? Forsche und sieh: Aus Galiläa steht kein Prophet
auf.

Mittwoch
Matthäus 19,16-22

19 [16] Und siehe, einer trat zu ihm und fragte: Meister, was soll ich Gutes
tun, damit ich das ewige Leben habe? [17] Er aber sprach zu ihm: Was
fragst du mich nach dem, was gut ist? Gut ist nur Einer. Willst du aber
zum Leben eingehen, so halte die Gebote. [18] Da fragte er ihn: Welche?
Jesus aber sprach: »Du sollst nicht töten; du sollst nicht ehebrechen; du
sollst nicht stehlen; du sollst nicht falsch Zeugnis geben; [19] ehre Vater
und Mutter« ; und: »Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst«
. [20] Da sprach der Jüngling zu ihm: Das habe ich alles gehalten; was
fehlt mir noch? [21] Jesus antwortete ihm: Willst du vollkommen sein,
so geh hin, verkaufe, was du hast, und gib’s den Armen, so wirst du
einen Schatz im Himmel haben; und komm und folge mir nach! [22] Als
der Jüngling das Wort hörte, ging er betrübt davon; denn er hatte viele
Güter.

Lukas 19,1-10

19 [1] Und er ging nach Jericho hinein und zog hindurch. [2] Und siehe, da
war ein Mann mit Namen Zachäus, der war ein Oberer der Zöllner und
war reich. [3] Und er begehrte, Jesus zu sehen, wer er wäre, und konnte
es nicht wegen der Menge; denn er war klein von Gestalt. [4] Und er lief
voraus und stieg auf einen Maulbeerbaum, um ihn zu sehen; denn dort
sollte er durchkommen. [5] Und als Jesus an die Stelle kam, sah er auf
und sprach zu ihm: Zachäus, steig eilend herunter; denn ich muss heute
in deinem Haus einkehren. [6] Und er stieg eilend herunter und nahm ihn
auf mit Freuden. [7] Als sie das sahen, murrten sie alle und sprachen: Bei
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einem Sünder ist er eingekehrt. [8] Zachäus aber trat vor den Herrn und
sprach: Siehe, Herr, die Hälfte von meinem Besitz gebe ich den Armen,
und wenn ich jemanden betrogen habe, so gebe ich es vierfach zurück. [9]
Jesus aber sprach zu ihm: Heute ist diesem Hause Heil widerfahren, denn
auch er ist Abrahams Sohn. [10] Denn der Menschensohn ist gekommen,
zu suchen und selig zu machen, was verloren ist.

Donnerstag
Matthäus 27,57-60

27 [57] Am Abend aber kam ein reicher Mann aus Arimathäa, der hieß Josef
und war auch ein Jünger Jesu. [58] Der ging zu Pilatus und bat um den
Leib Jesu. Da befahl Pilatus, man sollte ihm ihn geben. [59] Und Josef
nahm den Leib und wickelte ihn in ein reines Leinentuch [60] und legte
ihn in sein eigenes neues Grab, das er in einen Felsen hatte hauen lassen,
und wälzte einen großen Stein vor die Tür des Grabes und ging davon.

Markus 15,43-47

15 [43] kam Josef von Arimathäa, ein angesehener Ratsherr, der auch auf
das Reich Gottes wartete, der wagte es und ging hinein zu Pilatus und
bat um den Leichnam Jesu. [44] Pilatus aber wunderte sich, dass er
schon tot sei, und rief den Hauptmann und fragte ihn, ob er schon lange
gestorben sei. [45] Und als er’s erkundet hatte von dem Hauptmann, gab
er Josef den Leichnam. [46] Und der kaufte ein Leinentuch und nahm
ihn ab und wickelte ihn in das Tuch und legte ihn in ein Grab, das war
in einen Felsen gehauen, und wälzte einen Stein vor des Grabes Tür. [47]
Aber Maria von Magdala und Maria, die Mutter des Joses, sahen, wo er
hingelegt wurde.

Lukas 23,50-53

23 [50] Und siehe, da war ein Mann mit Namen Josef, ein Ratsherr, der war
ein guter, frommer Mann [51] und hatte ihren Rat und ihr Handeln nicht
gebilligt. Er war aus Arimathäa, einer Stadt der Juden, und wartete auf
das Reich Gottes. [52] Der ging zu Pilatus und bat um den Leib Jesu
[53] und nahm ihn ab, wickelte ihn in ein Leinentuch und legte ihn in
ein Felsengrab, in dem noch nie jemand gelegen hatte.

Johannes 19,38-42

19 [38] Danach bat Josef von Arimathäa, der ein Jünger Jesu war, doch
heimlich, aus Furcht vor den Juden, den Pilatus, dass er den Leichnam
Jesu abnehmen dürfe. Und Pilatus erlaubte es. Da kam er und nahm
den Leichnam Jesu ab. [39] Es kam aber auch Nikodemus, der vormals
in der Nacht zu Jesus gekommen war, und brachte Myrrhe gemischt mit
Aloe, etwa hundert Pfund. [40] Da nahmen sie den Leichnam Jesu und
banden ihn in Leinentücher mit wohlriechenden Ölen, wie die Juden zu
begraben pflegen. [41] Es war aber an der Stätte, wo er gekreuzigt wurde,
ein Garten und im Garten ein neues Grab, in das noch nie jemand gelegt
worden war. [42] Dahin legten sie Jesus wegen des Rüsttags der Juden,
weil das Grab nahe war.

Anregungen & Feedback: sabbatschultexte@gmx.at
Texte nach Luther 1984

5


